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7

Vorwort zur vierten Auflage
Auch in dieser Auflage ist die Struktur des Leitfadens beibehalten.

Wir wollten der Schülerschaft aus dem Autismus-Spektrum besser gerecht werden. Daher haben wir 
Ergänzungen zu den Punkten „Hilfreiche Fragestellungen“, „Formulierungshilfen“ und „Mögliche Maß-
nahmen“ vorgenommen. 
Zusätzlich haben wir eine eigenständige Sammlung hilfreicher Fragestellungen mit Fokussierung auf 
diese Schüler:innengruppe im letzten Kapitel ergänzt.

Wir wünschen weiterhin allen Nutzern viel Erfolg bei der Verwendung.

Frechen, Juni 2023

Dr. Jutta Fleckenstein
Susanne Meiering
Holger Scholz
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